. 


Neue Nachrichten. 


Berlin, 23. Mürz. In einer Verſammlung 
der drei hier beſtehenden Mineralwaſſer⸗Fahrikanten⸗ 
Vereine wurde der einftimmige Beſchluß gefaßt, 
daß nach dem Vorbild der Brauereien d. J. an 
ein Pfand von zehn Pfennig für jede Flaſche er⸗ 
hoben werden fol, 

Fulda, 23. März. Hler wurde der Landtags⸗ 
abg. Geh. Regierungsrat Dr. Goebel von einem 
Radfahrer überfahren und erlitt einen Schlüſſel⸗ 
belnbruch. 

Me, 23. Mürz. Auf der Saale fit bei der 
Jahn Hüple eine Gondel mit 3 Muſikern umge⸗ 
ſchlagen. 2 find ertrunken. 

Hamburg, 23. März. Während eines Wort⸗ 
wechſels gab ein Schlächtermelſter ſeinem Geſellen 
eine Ohrfeige. Der in Wut gerathene Geſelle 
ergriff ein Meſſer und verſetzte dem Schlächter⸗ 
melſter einen Stich in die Herzgegend. Dieſer ſtarb. 


Der Thäter wurde verhaftet. 
(Hennegau), 23. Mürz. Hier wurde 
gegen daß Haus des katholiſchen Depullrten Derbalr 


ein Dynamtanſchlaa aug. Zwei Patronen 


explodirten und verurſachten großen Materkalſchaden. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden, 

Kopenhagen, 23. März. Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader, das anläßlich der Reiſe des Präfidenten 
Loubet hier eintrifft, wird aus 23 Krlegsſchlffen 
beftehen. Drei der größten Panzer exkortiren Loubet 
nach Petersburg; die übrigen bleiben auf der hie⸗ 
ee. bis er e & — 
. € 23. März. n Sachen des in 
Kiel Nene Marinefühnrichs Pant b. Werner 

bringt der däniſche Vieeadmiral Meldahl in hiefigen 
Mlättern aur Senntniß, daß der Vater des Ver⸗ 
un lüctten, rofeſſor Anton von Werner, eine grö⸗ 
75 em für die Auffindung der Leiche aus⸗ 
geſezt hat; die Wahrſcheinlichkeit ſpreche dafür, 
daß die Leiche durch dle Meeresſtrömung an die 
däniſche Küſte geſpült worden jet. ; 

Madrid, 23. Mürz. In Utrera (Andaluſien) 

fielen dicke Hagelkörner, von denen viele über ein 
halbes Pfund wogen, herab und bedeckten die Erde 
ellenhoch. Die Dächer der Stadt find vielfach ein⸗ 
geſtürzt. Ein Mann wurde verwundet, zwei Kinder 
getötet. Die Drahtlinie tft abgeſchnitten, die öffent« 
liche Beleuchtung zerſtört. 

Budapeſt, 23. März. Telegraphendlrektor Tot 
hat feiner ſechzehnjährigen Tochter und ſich mit 
einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten; beide find 
tot. — In Franzdorf band der Bauer Balika 
feinen Todfeind an ein Wagenrad und jchle’fte ihn 
zu Tode. 

Wien, 23. Mürz. In der „Elektriſchen“ gebo⸗ 
ren wurde am Mittwoch eine Weanerin. Mutter 
und Kind wurden in die Landesgebäranſtalt ge⸗ 
dracht Der Tramwayverkehr war einige Zeit unter⸗ 
brochen. 


Stimmen der preſſe. 


—0 der winſelnde- Freiſinn. Der vorlepte 
Leltartikel unſerer Zeitung „Illuſioner“ betitelt, 
hatte ſich dagegen gewandt, daß der Liberalismus 
jetzt danach ſtrebe, eine beſſere Note von der Ne 
glerung u 1 Geſtern ſchreibt die freiſ.⸗ 

„erl. 8 tg.“ ſehr energiſch: 
Wenn jezt freliinnige Blätter aus Anlaß 
dae ‚Ronfervativen im Abgeorbneten⸗ 

: aufzufordern, im Bunde 
rat für höhere Bern 75 Bundes⸗ 

„blutigem Hohn“ reden, und daran erinnern, 

daß Bismarck die konſervative Partei, als fie 
nicht parleren wollte, zerſchmettert hütte, jo ift 
die Abſicht zu deutlich, als daß fie nicht ver⸗ 
ftimmend wirken ſollte. Herr, hier ſind wir! 

Jage die Konjervativen in die Wüſte und nimm 

uns in Onaden an und auf Dieſe ewige 

Winfelei um gut Wetter, um wärmende Sonnen 

üßte dem Liberalismus 
ſtrahlen der Hofgunft müß it 
den letzten Reſt alles Anſehens als Parteilörper 
nehmen, wenn man nicht wüßte, daß die Waden⸗ 
ſtrümpflerel nur eines Tells der Freſſinnigen 

Gewohnheit und Sport iſt.“ 

Das ſollten ſich die Liberalen recht ſehr zu 
Herzen nehmen. 

—0 die Wahl in Raftenburg:Gerdauen, 
bel der zwar der konſervative Kandidat gleich im 
erſten Gange ſiegte, wobel aber der Freifinn 2000 
Stimmen mehr erwarb, die Konſervativen dagegen 
ein gutes Teil verloren, hat den Brotwucherer auf 
der rechten Seite begrelflicherwelſe einen nicht 
geringeren Schreck eingejagt. Die Konſervativen 
ſelbſt zwar ſuchen durch allerlei Flauſen dies neue 
Plebiszit gegen die Brotwucherplüne abzuſchwächen, 

namentlich handelt ſo die kleine Preſſe in der 
Provinz, die führen Blätter aber geben der Wahr⸗ 


heit die Ehre. So warnt die frelkonſervatlve 
„o ſt-; a 


u wirken, von 


— 


„Auch diefer neue Wahlausfall beſtärkt uns 
in der Annahme, daß es unverantwortlich ſein 
würde, wenn die Konſervatlven nicht alles auf⸗ 
bieten wollten, um zu verhindern, daß die Zoll⸗ 
tariffragen in eine große Wahlbewegung kommen. 
Wie die bisher vorgenommenen Einzelwahlen, 
werden auch die noch weiter ſtattfindenden zu 
erxwelſen angethan ſein, daß der Arbeit der Auf⸗ 
hetzer gegenüber die der Aufklärer den kürzeren 
zieht.“ 

Die „Elb. Ztg.“, auch eln Organ der Kon⸗ 
ſervatlven, hat bekanntlich ehrlich erklärt, daß der 


Fortſchritt, den der Liberallsmus im dortigen 
Wahlkreis gemacht hat, ein ganz koloſſaler iſt. 
— 
Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


54. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr. 

Das Haus zählt z. Z. 300 Mitglieder, wäh⸗ 
rend 38 Sitze unbeſeßt find, 
bericht der Kommiffton für Elſenbahnangelegen⸗ 
beten „ dem Bericht über die Ergebniſſe des Be⸗ 
trlebes der vereluigten preußiſchen und heſſiſchen 
Elſenbahnen im Rechnungsjahr 1900. 
Berichterſtatter v. Graß welt u. 


In. N a. darauf 
n, da 


die Einnahmen aus der dritten und be⸗ 
ſonders aus der vierten Wagenklaſſe in dem be⸗ 
treffenden Vetriebsjahre erheblich geftiegen ſelen. 
Letzteres erkläre ſich aus der immer mehr überhand 
nehmenden Landſiucht der Arbeiter, und es jei bes 
bauerlich, wenn auf dieſe Weiſe die Leutenot der 
Landwirtſchaft immer mehr anwüchſe. Redner ver⸗ 
breitet ſich ſodann über Tarifangelegenheiten und 
betont, daß allein durch die preußiſchen Bahnen 
jährlich 3¼ Milllonen Tonnen ausländiſches Ge⸗ 
treide hereinkämen. Nedner empfiehlt, beim Abſchluß 
künftiger Handelsverträge ſich eine freie Tariſpolitſt 
zu ſoahren. Die inländiſche Produktion, insbefon⸗ 
dere die landwirtſchaftliche Produktion, dürfe doch 
nicht durch billige Eiſenbahntarife geſchädigt werden, 
welche fremde Produkte ins Land brächten, 
Oberbürgermeiſter Struckmann: Ich will 
nur erklären, daß ich mit den im Uebrigen deines⸗ 
wegs zur Sache gehärigen Ausführungen des 
Referenten nicht einverſtanden bin, damit es nicht 
ſo ausſieht, als wenn ſeine Vorſchläge allgemein 
vom Kaufe gebilligt werden. Der Berichterſtatter 
begiebt ſich auf einen überaus gefährlichen Weg, 
indem er die Regierung anſpornen wollte, alle 
ausländiſchen Waren mit einem höheren Tarlf zu 
verſehen, wie die inländiſchen. Ich ſehe nicht ein, 
wle es dann noch möglich ſein ſollte, zu Ver⸗ 
trägen mit dem Ausland zu kommen. Wir würden 
ſchlleßtich damit am ſchlechteſten fahren, denn die 
auswärtigen Staaten würden ſich eine derartige 
Behandlung nicht gefallen laſſen. Wir haben gar 
feine Urſache, die Schärfen, die ſchon ohnedies 
zwiſchen den Staaten vorhanden ſind, noch da⸗ 
durch zu verſchärſen, daß wir ihnen derartige Maß⸗ 
nahmen androhen oder in Ausſicht ſtellen. 
roſeſſor Schmoller: Ich möchte mich dem 
Vorredner anſchließen und vor Allem auch in Bes 
zug auf die theoretiſchen Ausführungen des Herrn 
v. Graß betonen, daß ich mit elner großen Reihe 
derſelben garnicht einverſtanden bin. 
Zu der Vorlage, betr. Bewilligung von 
weiteren zwölf Milltonen Mark zum Bau von Ber 
amten⸗ und Arbeiterwohnungen bittet 
Oberbürgermeiſter Struckmann die Ne 
glerung, den Bau der betreffenden Wohnungen 
nicht an Generalunternehmer zu vergeben, die nur 
die Handwerker drückten. Man ſollte lleber die 
Verträge mit den einzelnen Handwerken direkt abs 
ſchlleßen. 
Graf v. Hohenthal⸗Döltau Gewiſſe Ar- 
beiten, z. B. Erdarbeiten können nicht anders als 
durch Generalunternehmer ausgeführt werden. 
Der Bau von Arbelterwohnungen wäre an ſich ein 
gutes Mittel, der ungeſunden Fluktuatlon der Ar⸗ 
beiter entgegenzutreten. Die Leute jagen ja ſelbſt: 
„Durch das viele Umherziehen können wir nichts 
werden“ Auch auf die patriotiſche Gefinnung der 
betreffenden Arbelter hätte man dann einen Ein⸗ 
fuß. Man fagt immer: Wen? Brot ich eſſ⸗ 
deſſ' Lied ich fing’. Noch beſſer wäre es, zu 
ſagen: Wes Wohnung ich bewohne, deſſ Lied 
ich fing. Die Wohnungen dürften auch nicht bloß 
aus Stube und Küche beſtehen, es mußte auch 
noch eine Kammer für die älteren Kinder dabei 
ein. Es wäre dies nicht nur eine Forderung der 
Sittlichkeit, ſondern auch der Klughelt; die Kinder 
würden dann lieber bei den Eltern blelben. Die 
Vorlage wird angenommen. 
Das Haus vertagt ſich. 
=. Dizepräfident Frhr. v. Manteuffel teilt mit, 
daß ihm der Präfident des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
ſagt habe, daß die Beendigung der Etatsbera tung 
dort wahrſcheinlich in den Tagen des 19. bis 22. 
April zu erwarten ſei. Dann werde die Etats⸗ 
kommiſſion des Herrenhauſes zuſammentreten, ſo⸗ 


daß vorausſichtlich der Etat in den Tagen vom 
29. April ab im Plenum verhandelt werden würde. 
Schluß 1¼ Uhr. 


— k 


Rechtspflege. 


Im Altenbecker⸗proceß wegen des Elſen⸗ 
bahn⸗Unglück iſt das Uxteil von der Padeborner 
Strafkammer gefällt. Der Blockwärter Klein hans 
wurde zu 9 Monaten, Zugführer Peters 
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der 
Blockwärter Meyer wurde freigeſprochen. Die 
Urteilsgründe lauten: Das Gericht iſt der Anſicht, 
daß eine Streckenſperrung vorhanden gewesen jet, 
und daß Peters gegen ben § 14 der Dienſtanwelſung 
verſtoßen habe. Er war zur Deckung des Zuges 
ſchon des Nebels wegen doppelt verpflichtet. Er 
wußte, daß der Verkehr auf der Strecke ein ſehr 
ſtarker war. Wenn der Mißbrauch vielfach beſtan d, 
war der Angeklagte nicht ſtraßßrei. Er war vers 
pflichtet, Wachen anzuſtellen. Der Angeklagte hat 
feine Pflichten verletzt. Der Angeklagte Meyer hat 
nicht gegen ſelue Vorſchriften verſtoßen, wenn er ſich 
auch hätte deutlicher ausdrücken ſollen. Dr Ange⸗ 
klagte Kleinhans mußte willen, daß der D⸗Zug 
noch nicht durch war; er mußte ohne weiteres 
blocken. i 

7 Gehorjamsverweigerung. Der Wehrmann 
., der während feiner Militärzeit noch der katho⸗ 
liſchen Religion angehört hatte, war zur Sekte der 
„Adventiften vom ſiebenten Tage“ übergetreten. 
In dieſem Jahre hatte er eine vierzehntägige 
Uebung abzuleiſten und bat ſeinen Hauptmann, am 
Sonnabend kelnen Dienſt thun zu dürfen. Er 
agle, daß ihm ſeine Religion und die Vorſchriften 
der Bibel verbieten, von Freitag bis Sonnabend 
Abend zu arbeiten. Als dem Wehrmann dieſes 
Geſuch abgeſchlagen wurde, weigerte er ich trotz 
mehrfacher Aufforderungen das Gewehr zu nehmen. 
Vor ein Kriegsgericht geſtellt, wurde 8. zu 23 
Tagen ſtrengem Ar xeſt beftraft, Seine 
Berufung vor dem Oberkrlegsgericht war ohne 
Erfolg. Auch das Reichs militärgericht verwarf die 
Reviſion, weil nach 8 48 des Strafgeſetzbuches 
die Strafbarkeit einer Handlung dadurch nicht 
ausgeſchloſſen wird, daß der Täter nach den Vor⸗ 
ſchriften ſeiner Religlon fein Verhalten für geboten 
erachtet hat. 

der student Siſcher, der dieſer Tage 
wegen Tödtung feiner Geliebten vom Schwurge⸗ 
richt in Weimar, wie gemeldet, zu 5 Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde, hat auf Einlegung 
einer abermaligen Revlſion Verzicht geleiſtet und 
ſich zum Strafantritt bereit erklärt. 

Schutz vor Schutzleuten. In Beuthen 
verurteilte die Strafkammer die Pollzelſergeanten 
Jany und Lonſcher aus Schwientochlowitz 
wegen Körperverletzung im Amte zu 5 und 3 
Monaten Gefängnis. Von der Straf⸗ 
kammer in Oppeln wurde der Amtsſergeant 
Czufpka aus Neudorf wegen des gleichen Ver⸗ 
gehens zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, 

Ein pflichtgetreuer Beamter iſt Nacht⸗ 
wächter Bednarek von der Gutsherrſchaft Sagen 
bel Schneidemühl. Anſtatt das Gut der 
Herrſchaft zu bewachen, war er darauf bedacht, 
auch etwas für ſich einzuheimſen, indem er duldete, 
daß ſein Sohn Wladislaus in Scheune und 
Speicher einbrach und unter dem ſicheren Gelelte 
des Vaters das Getrelde nach der elterlichen Wirt⸗ 
ſchaft brachte. Dafür wurden der Vater zu 1 
Jahre der Sohn zu 4 Monaten Ges» 
ſängnis verurteilt. 

Ein ungewöhnlicher Fall. Die „Nowiny“ 
in Stantslau berichtet: In einem Betrugsprozeſſe, 
der in Stanislau verhandelt wurde, erſchlen im 
Verhandlungsſaale während einer Pauſe der Gerichts⸗ 
präſident H. Kunzek und hieß 4 Geſchworene, fi) 
zum Unterſuchungsrichter zu begeben, weil gegen fie 
die Anzeige wegen Partellichkeit und Beſtechlichkelt 
erſtattet worden je. Er warf hierbei auch dem 
Vorfigenden der Verhandlung, Landesgerichtsrat 
Kozaczek, Mangel an Energie in der Leitung des 
Prozeſſes vor, und gegen den Verteidiger des An⸗ 
geklagten gewendet, machte er die Bemerkung, daß 
der Rechtsanwalt aus dem Gerichtsſaale einen 
Marktplatz mache. Diejer ſprach dem Gerichtsprä⸗ 
ſidenten die Berechtigung zu derartigen Aeußerungen 
und Verwelſen ab. Sodann erfolgte der Verhör 
der vier zum Unterſuchungsrichter beorderten Ge⸗ 
ſchworenen. Dieſe ergab die vollſtändige Grund⸗ 
loſigkeit der wider fie erhobenen Beſchuldigung. 
Als hierauf die Verhandlung wieber aufgenommen 
wurde, brach ein förmlicher Sturm auf der Ge⸗ 
ſchworenenbank aus. Die Geſchworenen, der Ver⸗ 
teidiger und der Vertreter des Privatbeſchädigten 
verwahrten ſich insgeſamt gegen die geſetzwidrige 
Einmiſchung des Gerichtspräſidenten in den Gang 
der Verhandlung. 


(Zweites Blatt.) 
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+ Die „Amtspflicht“. Die Frage, wie welt 


ein Offizler a. D., der bel ſelner Verabſchiedung 
das Recht zum Tragen der Uniform erhalten hal, 
der Verletzung einer Amtsyflicht bezichtigt werden 
kann, hat jüngſt das Reichsgericht beſchäftigt. Ein 
Landwirt war mit einem Hauptmann a. D., mlt 
dem er wegen Verkauf eines Grundſtücks in Ver⸗ 
handlungen getreten war, in Konflikt gerathen und 
hatte ihn in einem Briefe darauf hingewieſen, dab 
der Adreſſat unter Bezugnahme auf jein Offiziers⸗ 
Ehrenwort mündlich den Kauf abgeſchloſſen habe. 
Da er dies nicht zurücknahm, wurde er wegen Er⸗ 
preſſung angeklagt, erſtattete aber gleichfalls Straf⸗ 
anzeige, indem er behauptet, daß der Hauptmann 
a. D. gar nicht die Abſicht gehabt habe, das Gut 
zu kauſen und ſich daher zu Unrecht auf ſein Offi⸗ 
ziers⸗Ehrenwort berufen babe. Er wurde daraufhin 
wegen wiſſentlich faljcher Anſchuldigung angeklagt 
und auch verurtellt. Das Gericht hielt für feſt- 
geſtellt, daß die Behauptung, der Hauptmann a. 
D. habe ſein Ehrenwort als Offtzier gegeben, 
wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt worden ſel. Hierin 
liege der Vorwurf einer Verletzung der „Amts⸗ 
pflicht“ als Offizier. Das Reichsgericht hat dagegen 
auf erhobene Beſchwerde entſchieden, daß Offtziere 
a. D. auch nach Auffaſſung der Ehrengerichtsord⸗ 
nung ein Amt nicht mehr bekleiden. — Und um 
dieſe ſalomoniſche Weisheit auszutifteln, muß erſt 
das Reichsgericht in Anſpruch genommen werden! 
Wer ſchimpft, hat Unrecht. Der Landwirt Stel, 
wagen und der Tagelöhner Deichmann aus Framersheim 
ſollen die Offiziere der 8., 0. und 10. Kompagnie des 18. 
Regiments in Worms beleidigt baben. Die drei Kompag⸗ 
nien befanden ſich im September während des Manövers 
in Framersheim in Quartier. Am Morgen des 21. Sept. 
wurde bei einer Schiegübung auf den Beſehl „ſtoppen nach- 
geſchoſſen, was zur Folge hatte, daß der Hauptmann einen 
Teil der Mannſchaften für den Nachmittag zum Nachexerzie · 
ren beſahl. Einige Einwohner, darunter die Angeklagten, 
waren darüber erbittert, daß die Soldaten nach dem vorher⸗ 
gehenden anſtrengenden Dienſt nachexerzieren ſollten. Sie 
machten ihrem Groll dadurch Luft, daß fte die Offiziere ber 
leidigten. Am Abend des 22. kam es nochmals zu einem 
Renncontre mit den Offizieren, wobei der Angeklagte Stell⸗ 
wagen Beleidigungen gegen dieſe ausſtieß. Die Strafkammer 
verurteilte den Stellwagen zu 1 Monat und den Deichmann 
ee Berfahren gegen Hf, 
ehren e ahren no 
rat Dr. Sello Gährte von Sonnabend Nachmittag dab 
bis nachts 1 Uhr vor der Anwaltskammer im Kammerge- 
richt. Zur Anklage ſtand das vielerörterte Verhalten Sellos 
bei der am Schluß des Jahres 1900 geführten Verteidigung 
des zu Zuchthaus verurteilen Bankiers Auguft Sternderg. 
Dem Angeklagten ſtanden Juſtizrat Kleinholz und Rochts. 
anwalt Dr. Selberſtein zur Seite. Der Oberſtaatsanwalt 
hatte in ſechs Punkten Anklage erhoben. Es handelte ſich 
u. a. um die Herausforderung des Staatsanwalts Braut zum 
Zweikampf. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, waren die 
erſten Angriffe gegen Juſtizrat Sello des halb erfolgt, weil 
eine von ihm in der Gerichtsverhandlung gegen Stern 1g 
dem Gerichtshof gegenüber abgegebene Erklärung angeblich 
falſch ſein ſollte. Der Juſtizrat batte als die Beſtechungs⸗ = 
verſuche des Sternbergſchen Geſchäfts 5 zur 
Sprache kamen, feierlich erklärt, daß er nicht wiſſe, ob fer 
ein Meineid des Kriminalſchutzmanns Stierſtädter oder ein 
Amtoverbrechen des Kriminalkommiſſars Thiel vorläge. Nach 
eingehender Erörterung der Thatſachen ließ in der vorgeſt⸗ 
rigen Verhandlung der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt 
Richter, in dieſem Punkte die Anklage fallen. Gegen /½ 1 
Uhr nachts endigte das Plaidoyer des Staatsanwalts, der 3 
für die übrigen fünf Fälle insgeſamt Verweis und 500 M. 
Geldſtraſe beantragte. Nach kurzer Beratung ſprach der 
Ehrengerichtshof den Angeklagten frei, indem er feſtſtellte, 
daß er ſich in keinem Punkte gegen die Würde ſeines Stan: 
des vergangen habe. 8 
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Gemeinde-, Schul- und Kirchenwoſon. 
00 Lechniſche hochſchule. Nach einer 
Meldung aus Set > in einer Sitzung des 
Comités für die Errichtung elner techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau der Miniſterialdirellor Alt» 
hoff es für möglich erklärt haben, daß bel 
ſchneller Inangulffnahme der Sache die Breslauer 
Hochſchule gleichzeitig mit der Danziger Hoch⸗ 
ſchule eröffnet werden könnte. In der That if 
die ſchleſiſche Induſtrie und der Centralpunkt Bres⸗ 
lau vollkommen berechtigt, Anſpruch auf ein Poly⸗ 2 
technikum zu erheben. 2 
00 Die Errichtung einer juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät in Münſter wird bis zum Beginne des 
nächſten Winterſemeſters vollzogen jet, jo daß dann 2 
die Vorleſungen beginnen können. Die Berufung 
der Dozenten iſt bereits in die Wege geleitet. 2 
00 die Feuerbeſtattungs⸗Anlage in Gotha 
erfreut ſich einer ſtetig ſtelgenden Benutzung. 
Deshalb iſt der Stadtrat in der Lage geweſen, den 
Pauſchalſatz für die Koſten einer Feuerbeſtattung 2 
leinſchließlich der Beförderung der Leiche nach dem 
Friedhofe) wiederum zu ermäßigen. Dleſe Roſten 
betragen nunmehr für Auswärtige 78 M. (ſtatt 
bisher 84) und für Gothaer 72 M. (fait bisher 
84). Wird kirchliche Feier gewünſcht, jo erhöhen 


ſich dieſe 5 um 3 bei — Wahl ber 
zweiten Beſtattungsklaſſe, um 20 M. BZ 
00 Auf dem Gebiete der Wohlfahrts- 


pflege ragt Charlottenburg mit jeinem 
Oberbürgermeiſter Schuſtehrus an der Spitze 
außerordentlich hervor. Neuerdings iſt man dort 
bemüht, einen Mangel zu beſeitigen, der ſich im 1 
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5 Abhol zungsländereien einzumielehn, werden 
exſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
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Hoſpitalbetriebe unliebſam bemerkbar gemacht hat. 
Da ſich Schwierigkeiten ergeben haben bezüglich 
der für die ſtädtiſchen Krankenhäuſer zu ver⸗ 
wendenden Krankenſchweſtern, jo hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, eine eigene ſtädtiſche Schweſternſchaft 
zu bilden und für deren Nachwuchs durch eine be⸗ 
ſondere Schweſternſchule zu ſorgen. Die Schweſtern 
ſollen jährlich 360 bis 480, die Oberſchweſtern 
500 bis 650, die Oberin 1000 bis 1450 M. 
neben freier Station, Dlenſtkleidung und Wäſche 
erhalten. Außerdem wird nach zehnjähriger Dienſt⸗ 
zelt ein Ruhegehalt gewährt. Die Schweſtern 
werden mit dreimonatliher Kündigung angeſtellt. 
In die Schweſternſchule werden Schülerinnen im 
Alter von 20 bis 30 Jahren aufgenommen. Die 
Ausbildung dauert ein Jahr, die Verpflichtung 
zum Dienſt drei Jahre. Der erſte Curſus ſoll 
alsbald nach der Genehmigung durch die Stadt⸗ 
verordneten eingerichtet werden. Nach einer 
anderen Selte der öffentlichen Wohlfahrspflege, 
nämlich der hygieniſchen, giebt die Stadt Halle 
a. d. S. ein ſchönes Vorbild, von dem wir mit 
dem Wunſche Kenntnis nehmen, daß die Stadt 
Thorn ihm baldigſt nachelfere. Wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, werden in den Sommermonaten 
Säuglinge in großer Zahl von Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten befallen, die tötlich ausgehen. Dieſe 
Sterblichkeit iſt in den ärmeren Famillen am 
größten und hat in der unzweckmüßigen Ernährung 
der Kinder ihren Grund. Hier wollen nun die 
ſtädtiſchen Behörden von Halle dadurch Abhilfe 
ſchaffen, daß ſie den ärmeren Müttern für ein 
Billiges einwandfreie Kindermilch verſchaffen. Es 
ſoll in den Monaten Juli, Auguſt und September 
an unbemittelte Mütter ſteriliſirte vollwertige Kin⸗ 
dermilch um elnige Pfennige für das Liter billiger 
abgegeben werden, als ſich der Preis für gewöhn⸗ 
liche Milch ſtellt. Der Unterſchied an dem Milch⸗ 
preije wird aus dem Stadtſäckel beglichen. 


Vermiſchtes. 


— Bei einem Einbruch in die Kaſſe des 
Offlzierscaſinos und der Kantine des dritten Garde⸗ 
Regiments wurden 1500 Mark geſtohlen. Als der 
That verdächtig iſt ein Vicefeldwebel in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis abgeführt worden, obwohl er mit 
Entjchiedenheit jede Schuld beſtreitet. 


— Den Bock zum Gärtner gemacht hat 
man in Elſterwerda (Sachſen). Dort waren 
in kurzer Zeit 12 Scheunen Brandſtiftern zum 
Opfer gefallen, und die Polizei war eifrig tätig, 
den Brandftifter zu ermitteln. Vorgeſtern erſcholl 
wieder Feuerlärm und wieder war eine Scheune 
das Brandobjelt. Hierbei ereilte endlich den 
Brandſtifter das Geſchick; er wurde bei ſeinem 
Thun beobachtet und verhaftet. Zur allgemeinſten 
Ueberraſchung ſtellte es ſich heraus, daß man als 
Brandſtifter — den Ortspolizeldiener 
erwiſcht hatte. 


Luſtige Ecke. 


Boshaft. Klatſchſüchtige Dame: „Herr Dok⸗ 
tor, ich habe mich heute Nachmittag auf die Zunge 
gebiſſen. Kann das etwa ſchlimme Folgen haben!“ 
Arzt (bedenklich)? „Hm, hm, wenn nur keine 
Blutverglftung eintritt.“ 


Höflich. Diener: „Herr Doktor, es war 
vorhin ein ſchrecklich grober Menſch hier; der 
fragte, ob Sie nicht zu Hauſe wären, da er Ihnen 
ein paar Maulſchellen geben wollte!“ Krltlker: 
„Nun und was haben Sie geantwortet?“ Diener: 
„Ich hab' geſagt: Ich bedauere unendlich, aber 
Sie wären nicht zu Hauſe!“ 


Bekanntmachung 


Vom Hüchertiſch. 

Ueber den zur Zeit im „Buch für Alle“, (Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart) dem bekannten illu⸗ 
ſtrierten Famielienjournal, laufenden Roman „Wenn du mich 
liebſt“ von Georg Hartwig ſagt die deutſche Colportage⸗ 
Zeitung folgendes: Wie eine Oaſe in der Wüſte, wie eine 
ſonnig ſchimmernde Inſel in dem brauſenden Meer der All⸗ 
täglichkeit, in der Ueberflutung von ſeichten und realiſtiſch 
gehaltenen Romanen der Neuzeit, die Jahre lang täglich durch 
unſere Hände gehen, erſcheint der Roman „Wenn du mich 
liebſt“ in der Zeitfchrift „das Buch für Alle“. Es iſt eine 
vornehm gehaltene Familiengeſchichte hoher Kreiſe, die 
Sprache edel, voll tiefer Poeſie und die Schilderung der 
Charaktere voll ergreifender Wahrhaftig'eit und beſtrickender 
Sympathie. Wenn der Roman ſo fortfährt wie er begonnen 
in feiner formvollenden Schönheiten, gehört er unftreitig zu 
den allerbeſten Erſcheinungen der neueren Litteratur.“ Wir 
machen unſere Leſer ſpeziell auf dieſen hochintereſſanten Ro⸗ 
man aufmerkſam. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börle. 
Danzig, den 22. März 1902 


Für Getreide, 1 und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſögenannte Factorel⸗ 
Proviſionuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch bunt 760 Gr. 176 Mk. 

tranfito hochbunt u. weiß 740 Gr. 136 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 

Normalgewicht 

tranſito grobkörnig 711 —744 Gr. 108-110 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 

inländiſch große 632— 709 Gr. 125¼½ 133 Mk' 
Wicken per Tonne 000 von Kilogr. 

tranſito 142 146 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr 

inländiſcher 142—151 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

weiß 154 Mk. 

roth 82-88 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,45 —4,77½ Mk. 


Er bſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tra nſito Victoria 183 Mk. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Redement 88° Tranſi 
preis franco Neuf, ſſer 6,20 Mk. inch. Sack bez 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 22. März 1902. 
Weizen 173—170 Mk., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz, feinſte über Ke 
Roggen, geſunde Qualttät 146 — 153 Mt. 
Gerſte nach Qualität 120 125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mk. 
Futtererbſen 135— 145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—142 Mk., feinfter über Notiz. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter 254 M. 
inländiſche Pferde 143 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mk 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine 609 Gr. 90 Mk. bez. 
Alter Winterweizen 174—178 Mk. 
neuer Sommerweizen 165—174 Mk. 


Der Vorſtand der Producten Bbdrie 


Konturje. 


Meldungen beim Amtsgericht des Wohnfiges des Konkurs 
4 ſchuldner 
bezw. bet dem in Klammern beigefügten. Das Datum bedeutet den 
Meldetermin. 


Görlitz: Fabrikant Guſtav Buhl 12. April. 

Neiſſe: Reſtaurateur Ernſt Schneider 7. April. 

Glatz: Schuhwarenhändler Johann Vogel 20. April. 
Bad Langenau: Kurhauspächter Emil Pflanz 7. April. 
Gleiwitz: Kaufmann Julius Mokrauer 3. April. 
Oppeln: Offene Handels⸗Geſ. A. Siwinna 30. Mai. 
Neumarkt: Kaufmann Otto Wendel 17, Mai. 
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betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder. 
. neue Schuljahr beginnt am 7. April 


Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
erinnern wir daran, daß uach den beſtehenden 
3 Bestimmungen zum beporſtehenden 

inſchulungstermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30. Juni 1902 
vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die Ein⸗ 
ſchulung derſelben und zwar in den Ges 
meindeſchulen dei dem Herrn Rektor ihres 
en Schulhauſe veranlaſſen zu wollen 
wie ſolgt: 

J. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. im Zimmer 
Nr. 7, 1 Treppe) 
am 2. und 3. April d. Js., 
Vormittags von 9 —12 Uhr 
II. Gemeindeſchule (Eingang von der 
erſtenſtraße) 
am 2. und 3. April d. Is., 
Vormittags von v— 12 Uhr, 
III. Gemeindeſchule (Bromberg. Vorſt.) 
am 2. und 3. April d. 38., 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
IV. Gemeindeſchule (Jakobs Vorſtadt) 
am 2. und 3. April d. Is., 
Vormittag von 8 Uhr ab. 
Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchu⸗ 


lung eines Kindes hat die geſetzlichen Zwangs⸗ 


mittel zur Folge. 


Bekanntmachung. 


Das zur Hilfsſörſterei Ollek gehörige 
Land joll in ſechs Parzellen öſſenilich meiſt⸗ 


dietend auf ſechs Jahre verpachtet werden. 


Die Größe der Parzellen beträgt: 
r. 1. 0,7500 ha 
Nr. 3 1,2500 ha 
Nr. 4. 0,7540 ha 
Nr. 5. 0,5050 ha 
Nr. 6. 0,7600 ha 
Nr. 7. 0,7350 ha 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht, in welchem 50% der Bietungs- 
ſumme als Kaution von den Meistbietenden 
zu hinterlegen ſind. 
Termin iſt angeſeßt auf 5 
Freitag, den 4. April d. Is., 
Vormittags 9½ Ugr 
auf dem Ober ſörſtergeſchäftszinmmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 
luftigen werden auf Wunſch die ein ⸗ 
elnen Parzellen vom Förſter, Herrn Würx- 
urg zu Forſthaus Ollek vorgezeigt werden. 
Thorn, den 17. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde und 
. welche beabſichtigen ihr Welde vieh 
für Sommer 1902 auf den fräbtifchen 


Bekanntmachung. 


Beſtimmungen über die Wohlthaten des Pots daͤm'ſchen großen 
Militär⸗Waiſenhauſes. 

1. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten) vom Felb- 

webel abwärts 
1) Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangelifche Knaben) Preßſch 

— 2 Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und 

Mädchen), 

2) joweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jährlich 

90 Mark oder für Doppelwal'en von 108 Mark. 

II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Walſen im Fall der Bebürf- 
tigkeit wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preußiſche Verwaltung 
ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes aktlo diente oder während 
dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

Dem Dienft im Preußiſchen Heere iſt zur Zeit derſenige in der Kalſerlichen 
Marine gleichachelt. 

III. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch jolchen Walſen bes 
willigt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
Beer Dienftpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aners 
annt iſt. ’ 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 
und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die Aufnahme in die 
Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und 
Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zu Oſtern ftatt. 

V. Die Aufnahme in die Anftalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 
Walſen und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem kalſerlichen Dispoſitlone⸗ 
Fonds bewilligten Ecziehungsgeldes zur Haupt⸗Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
(V.) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf Grund es Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Kalſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuſtändigen 
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Betrage 
van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. 

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pots⸗ 
er großen Militär » Watfenhaufes in Berlin (Wilhelmſtraße 82185) zu 
richten. 
Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 

2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaifen auch der Mutter, ſowle 
die Geburtsurkunde des Kindes, 

3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 

4) ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige Waiſen oder Erziehungs 


geld. 


*) Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbsun 


g find, A 
Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Das zur Aron Klei ni'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in Mocker, 
Thornerſtraße Nr. 18 belegene Grundſtück fol durch den Unterzeichneten 
freihändig verkauft werhen. 

Zu dleſem Zwecke habe ichzeinen Bletungster min auf 

Donnerſtag, den 3. April, Vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. 

Das Grundſtück hat eine Boder fläche von 15 ar 92 qm, iſt neu aus⸗ 
gebaut, liegt ſehr günſtig, hart an der elektriſchen Bahn und in der Hauptstraße 


Portrüt unbeschädigt re 


Oeffentliche Erklärungl 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen “ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. ( 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 


bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende ea dr hie, gleichviel in welcher u einzusenden 


und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste Über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
N 2 tournirt wird, W. nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige mann 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
sohreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


G.L.Daube:Ce |} 


Central-Annoncen-Expedition (gegr. 184). 
Sachverständ. Rath in allen Insertionsangelegenheiten. 
Ausarbeitung von Insertionsplänen. 
Originelle Entwürfe für Annonoen und 
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel 
für welche Abteilung hervorrag, Spezialisten thätig sind. 
Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag 
Sorgfältige, gewissenh, Bedienung bei billigsten Preisen. 
Kleine Anzeigen 
werden ee Bienen in ale für den 

treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum O. 


preis des Blattes befördert und die len 
briefe dem Aufgeber stets — 


See tm 


B:liebteste Futterrunkelrüben. 
Ich übernehme für ſ. Runkelſamen e- Garantie f. 170 Keime auf 100 Korn. 
i e- Qualitäten. 


ſpäteſtenz zum 10. April d. Is. beim 
ſchen Hilfsſörſter Sfrege zu Weißhof 
anzumelden, bei welchem auch die fpeciellen 


des Ortes, und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Bietungskaution Mk. 500. 


Thorn, de 19. März 1902. 


verb, rothe Rieſen Engl. Orig.⸗ Saat 32 60 
ee Aa a roche, bier gebaute Sat.. | 28 40 
Berbefierte Eckendorſer Rieſen- Walzen, gelbe, echt.. 23 40 


1 

| 

1 
Verbeſſerte Eckendorſer Rieſen Wolgen, rothe, echt. 24 | 40 


ungen einzuſehen find, Ober ndorſer, gelbe oder roihe, Ia. Qualitt. 32 
Das Weidegeld beträgt: 5 iger, runde, gelbe, ſehr belichte Runkel, beſte » - » 12 40 
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